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Wnterfport un Berner (Dberlanô

Noch nicht so lange, und vom Winter in den Ber-
gen las man nur Hiobsbotschaften in den Zeitungen,
kleine Notizen über Lawinenverheerungen, Wasser-
mangel, verirrte Wanderer, die am Wegranft zusammen-
brachen und steif und leblos aufgefunden wurden. Man
bedauerte die Alpler mit ihren sauren Hirtengängen,
der Abgeschlossenheit und Vereinsamung. Wie waren
sie im Schnee vergraben, von Wächten eingemauert
und kaum ein Fenster, ein offenes Tor nach der Aussen-
weit

In den neunziger Jahren erst trat der Umschwung
ein, als ein Trüpplein Engländer, von der Landschaft

.PAoé. Gyger

und ihren Sommerferien entzückt, den Bärenwirt in
Grindelwald befragten, oh man hier nicht auch im
Winter ein paar Wochen sportmässig leben könnte.
Der AVirt zuckte die Achseln, dachte etwas, das er
nicht aussprach, und weil die Engländer auf ihrem
spieen beharrten, lenkte er ein. Garantieren Sie mir
zwanzig Personen und drei Wochen Saison, und ich
will den Versuch wagen und das Hotel öffnen! Ich
spare nicht an den Kohlen, verschaffe euch Handschiit-
ten und Ski, well, der Handel war erledigt. Wie he-
staunten die Grindelwaldner im Winter darauf die
ersten Sportler auf den Hängen und Schiittelwegen,
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